
Besprechungen

Sterbebegleitung
Wenn Sterbebegleitung hre vYeNZeEeN chen wiırd, 3 dıe Vielschichtigkeit der
bommt. Motivatıonen, Schutzräume, Pro- Motivatıon ZUr Mitarbeit, die Verantwort-
blemftelder. Hg Hubert BÖKE, Georg ichkeit der Träger gegenüber Mıiıtarbeiterin-
SCHWIKART Michael SPOHR. Gütersloh: nen un! Miıtarbeitern, die Lebensfrage der

Sexualıtät schwerkranker und sterbenderGütersloher Verlagshaus 2002 156 Br.
16,95 Menschen, Erfahrungen VO  a} Ekel, Burn-

Der unerwartete un: einsame 'Tod des OULT, halluzinatorischen Erlebnissen Ster-
deutschen Hospizpion1ers Heıinrich Pera bender, die Grenzerfahrungen pflegender
1M Frühjahr 2004 hat vielen 1ın der Hospi1z- Angehöriger. Dabej gelıngt den Autorin-
arbeıt Tätıgen EerNeUt schmerzliıch bewulfst HTE un:! Autoren, einerseılts „1deologische
gemacht, da hospizliche Sterbebegleitung Bestandteile der Hospizarbeıt“ 7 EeNL-
ımmer wıeder » hre renzen kommt“ tabuisieren un andererseits die Leserinnen
un: auch die Begleitenden selbst „ ıhre unı Leser motivıeren, sıch für die Ideale
renzen geführt werden“, zuletzt Adie: der Hospizarbeıt einzusetzen: kritisch un!
Grenze, die 1m eigenen Tod allein reflektierend, die renzen wahrnehmend.
überschreiten oilt Bedauerlicherweise werden den APTfO

Davor dıie Augen nıcht verschliefßen, blemteldern“ die Themen Su1ziıd und
laden die 15 thematisch unterschiedlichen Wunsch nach Sterbehilfe nıcht aufgegriffen.
Beıträge dieses Buchs drınglıch e1n. Miıt [)as Buch 1St mehr als eın interessanter
Klaus Aurnhammer, Angela Babanek, Bln Atels 1n der Palette einschlägıiger Hos-
bert Böke, artına Kern, Beate Krıieger- pızlıteratur. Es stellt 1ne „not-wendige“
Spohr, Moniıka Müller, Matthıias Schnegg, Lektüre dar, für dıe schon 1ın der Hospiz-
eorg Schwikart, Michae]l Spohr sınd Anuy- arbeit Tätıgen ebenso WI1€e für Jene, die sıch
torınnen un: Autoren versammelt, die auf 1ne Tätigkeit in den Bereichen Hospız
sıch schon durch frühere Publikationen und Palliative Care vorbereıiten.
einschlägigen Themen der Hospizarbeıt Klaus Schweiggl
als kompetent ausgewlesen haben

Alle Beıträge zeichnen sıch durch die
merkbar hınter ıhnen stehende Praxıser- (GERSTENKORN, Uwe Hospizarbeıit
tahrung ihrer Vertasserinnen und Vertas- Deutschland. ebenswissen 1mM Angesıicht
SCT A4US Im vorliegenden Buch „werden des Todes Stuttgart: Kohlhammer 2004
Grenzerfahrungen thematisıert, die me1lst 257 (Dıakoniewissenschaft. ı107 Br. 30,—
TST ın gyeschützten Räumen W1€E der Grup- Der Autor legt mı1t diesem Werk eiıne ıs-
pensupervısıon oder 1mM Eınzelgespräch sertatıon Z Hospizthema VOT und WAar

mI1t Sterbe- un Trauerbegleiteriınnen und ine der ersten, die der Evangelısch- T’heo-
-begleitern Z Sprache kommen“ (Z) logıschen Fakultät der Ludwıig-Maxımuli-

Gerade darın lıegt der besondere VWert ans-Unı1iversıität üunchen vertafßt wurde.
dieses Buchs Es werden wichtige Fragen Die für 1ne wıssenschaftliıche Arbeit ertor-
die bestehende Hospizpraxı1s gestellt un! e1- derliche Beschreibung VO Konzeption und
nıge tabuisierte Themen der Sterbebeglei- Methodik 1St. 1mM Rahmen des Untersu-
Lung aufgegriffen, denen IMNan 1mM Hospizall- chungsfeldes ZWar notwendig, dem Leser
Lag ‚War immer wıeder begegnet, über die ZUuUr Gewınnung umsetzbarer, praxısrelevan-
aber doch bedauerlich wen1g otfen SCSDIO- ter Erkenntnisse aber nıcht direkt hılfreich.
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